
� In der Innenstadt zeigte das 
Thermometer gestern Abend gegen 
18 Uhr 16 Wärmegrade an.

Spruch des Tages:

Erfahrung vermehrt unsere Weisheit, 
verringert aber nicht unsere Torheiten.

Josh Billings
war ein US-amerikanischer Schriftsteller. Er war

ein beliebter Humorist, der zu seiner Zeit be-
kannter war als Mark Twain.

(geb. 12. April 1818, gest. 14. oktober 1885)
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RUND UM DEN  MARKTPLATZ

Sozialpsychiatrischer Dienst. Für die Beratung
im sozialpsychiatrischen Dienst, Hullerser Straße
19, werden Termine nach Vereinbarung unter
der Telefonnummer 05551/708-575 vergeben. 
Familienberatungsstelle. Bei der Familienbera-
tungsstelle werden Termine nach Vereinbarung
unter der Nummer 05551/7088240 vergeben.
Selbsthilfegruppe Epilepsie. Die Selbsthilfe-
gruppe Epilepsie Holzminden-Höxter bietet eine
telefonische Beratung montags von 19 bis 21
Uhr unter der Nummer 05273/88430 an.
Deutsche Rentenversicherung. Kostenfreie
Rentenberatung und das Ausfüllen aller erfor-
derlichen Vordrucke für die Beantragung einer
Rente werden auch weiterhin von den Versi-
chertenberatern Udo und Sabine Reimann
durchgeführt. Die Anträge werden telefonisch
aufgenommen unter Telefon 05564/999959. 
Alkoholprobleme. Hilfe zur Selbsthilfe bieten
die Gruppen der Anonymen Alkoholiker. Kon-
takt kann aufgenommen werden unter
0160/99263009 und 05534/1885.
Kinder- und Familienbüro. Das EinKiFaBü hat in
dieser Woche geschlosen.
AWO: Rummy Kup. Am morgigen Mittwoch, 
13. April, wird ab 14 Uhr in der Tagesstätte der
Arbeiterwohlfahrt, Grimsehlstraße 10, wieder
Rummy Kup gespielt. Gäste sind willkommen. 
Seniorensingkreis. Die Mitsingenden im Senio-
rensingkreis St. Alexandri treffen sich am Don-
nerstag, 14. April, um 10 Uhr zur Probe im Ge-
meindehaus, Lessingstraße. Neue Sängerinnen
und Sänger sind willkommen. Chorerfahrung
wird nicht vorausgesetzt. Die derzeit geltenden
Hygieneregeln sind einzuhalten.
KWS Art Lounge Newcomer: Valenta-Ausstel-
lung letzte Woche. »»Bara Gaman – das Ver-
hältnis von Ökonomie und Ökologie des Landes
Island«  ist der Titel der Ausstellung von Philipp
Valenta in der KWS Art Lounge Newcomer. Nur
noch diese Woche ist die Ausstellung zu sehen:
am Mittwoch und Sonnabend, jeweils von 10 bis
13 Uhr. 

CORONA

Sieben-Tage-Inzidenz liegt 
weiter bei 1.275
EINBECK. Laut RKI wurden seit Beginn der
Corona-Pandemie im Landkreis Northeim
mittlerweile 28.074 (+208) Corona-Infektio-
nen bekannt. Leider verstarben mit oder an
dem Virus insgesamt 126 (+1) Personen.

Das RKI hat auf seiner Homepage
www.rki.de/inzidenzen weiter eine Sieben-
Tage-Inzidenz pro 100.000 Einwohner von
1.275,7 (1.681 Neuinfektionen in den vergan-
genen sieben Tagen) für den Landkreis
Northeim veröffentlicht.

Die niedersachsenweite Entwicklung der
Indikatoren Hospitalisierung und Intensiv-
bettenbelegung wird vom Land Nieder-
sachsen wegen einer Umstellung auf eine
ausschließlich arbeitstägliche Übermittlung
von Meldefällen nur noch dienstags bis
sonnabends veröffentlicht unter www.nie-
dersachsen.de/Coronavirus und »Aktuelle
Lage«. Am Wochenende lag der Wert für
die Aufnahme in den Krankenhäusern bei
14,1 Prozent, die Intensivbetten waren zu
5,9 Prozent belegt.

Weitere Informationen rund um das Co-
ronavirus, die Schutzimpfung sowie Test-
möglichkeiten findet man online unter
www.landkreis-northeim.de/coronavirus. lpd

Starker Einsatz für die Natur und den Artenschutz
Jahreshauptversammlung der Jägerschaft Einbeck in Verbindung mit dem 100-jährigen Bestehen

EINBECK. Die Jahreshauptversammlung konnte
die Jägerschaft Einbeck jetzt wieder im fast ge-
wohnten Rahmen abhalten, mit vielen Mitglie-
dern und auch Gästen – immerhin wurde tag-
genau das 100-jährige Bestehen gefeiert. »Die
ersten 100 sind geschafft, die nächsten haben
soeben begonnen«, stellte der Vorsitzende
Klaus Dörger fest. Gegründet wurde der Jagd-
verein Einbeck am 5. April 1922. Damit, das
versicherte der stellvertretende Präsident der
Landesjägerschaft Niedersachsen, Ernst-Dieter
Meinecke, in seinem Grußwort, dürften sie im
Land an der Spitze liegen.

Die stellvertretende Land-
rätin Gudrun Borchers sagte,
100 Jahre seien eine unfass-
bar lange Zeit, das erreiche
man nur mit Beständigkeit,
aber auch mit einer Anpas-
sung an sich verändernde
Umstände sowie dem Fest-
halten an Bewährtem. Die
Jagd habe sich gewandelt,
und die Jägerschaft pflege
ein verantwortungsvolles
Handwerk für Natur- und
Artenschutz. Dabei sei sie
auch ein verlässlicher Part-
ner des Landkreises Nort-
heim. »Ihr Engagement wird
wahrgenommen und wertge-
schätzt. Herzlichen Dank für
Ihre Arbeit.«

Bürgermeisterin Dr. Sabine
Michalek gratulierte mit
einem Dank für den vielfälti-
gen Einsatz, für die Pflege
von wertvollem Naturgut. Die Jäger hätten Er-
folg und Zusammenhalt unter Beweis gestellt.
Inzwischen seien der Hauptteil ihrer Tätigkeit
Hege und Pflege; Umwelt- und Naturschutz
seien starke Bereiche, ebenso Hundewesen
und Brauchstumspflege. Ihre Tätigkeit sei ein-
gebettet in ein sensibles ökologisches Gesamt-
gefüge - sei dies nicht intakt, sei Jagd nicht
möglich. Die Jäger investierten dafür ehren-
amtlich Zeit und Geld für die Pflege der Hei-
mat, und das sollte, so ihr Anliegen, die Zivil-
gesellschaft mehr würdigen. 

Dassels Bürgermeister Sven Wolter bestätig-
te, dass 100 Jahre eine Zeitspanne seien, in der
sich viel für die Jagd verändert habe. Dassels
Stadtgebiet sei besonders eng mit der Jagd ver-
bunden – ein Viertel der Fläche sei Wald. Be-
sonders gut sei es, dass junge Menschen sich
dafür engagierten, das zeige Gemeinsinn und
Verantwortung, und es sei eine Lebensaufgabe.
Dass die Jungjägerkurse regelmäßig ausge-
bucht seien, zeige, dass die Jagd nicht ange-
staubt sei, sondern dass es damit einen zeitge-
mäßen Zugang zu Natur und Traditionen gebe.
Beim Einsatz gegen Tierseuchen hätten die
Jäger eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. Sollte
beispielsweise die Afrikanische Schweinepest
hier auftreten, würde das die Region schwer
treffen, bis hin zu Betretungsverboten. »Ihre
wichtige Arbeit verdient Anerkennung«,
stimmte er den Vorrednerinnen zu. 

Die Landesjägerschaft Niedersachsen stehe
für rund 55.000 organisierte Jäger im Land, be-

richtete der stellvertretende Präsident Ernst-
Dieter Meinecke. Ein 100-jähriges Jubiläum
dürfte allerdings einzigartig sein. Großes Lob
zollte er der Jägerschaft für die Festschrift.
2021, blickte er zurück, hätte das Jahr der
Jagdgesetze werden können, sowohl im Bund
als auch im Land. Der Bund habe es aber nicht
geschafft, die Novelle zu verabschieden, unter
anderem zur Regelung des einheitlichen
Schießnachweises oder zu einer einheitlichen
Prüfungsordnung. In Niedersachsen könnte
man nach langen Beratungen im Mai zu einem

Abschluss kommen, mit Lösungen, mit denen
man zufrieden sein könne. Es habe, hob er her-
vor, kaum je so viele Interessierte für Jungjä-
gerlehrgänge geben wie im Moment, und mit
30 Prozent sei auch der Frauenanteil hoch - das
seien erfreuliche Entwicklungen. 

Mit Glückwünschen und Geschenken gratu-
lierte Dinah Stollwerck-Bauer, Vorsitzende der
Jägerschaft Uslar: Eine Rotbuche, Baum des
Jahres 2022, ist schon beim Vorsitzenden ange-
liefert worden, dazu ein Sack Meilerkohle vom
früheren Kreisjägermeister Winfried Müller. Sie
betonte die gute Zusammenarbeit der vier star-
ken Jägerschaften im Landkreis Northeim. 

Der frühere Präsident des Deutschen Jagd-
verbandes, Hartwig Fischer, ließ der Jäger-
schaft ebenfalls Grüße zukommen: »Sie stehen
für einen nachhaltigen Einsatz in der Region.«

Vor dem neuen Logo der Jägerschaft, das
einen guten öffentlichen Auftritt verspreche,
erläuterte Vorsitzende Klaus Dörger, dass Co-
rona immer noch ein bestimmender Faktor sei.
Allerdings könne der Schießbetrieb unter Auf-
lagen durchgeführt werden, und man verzeich-
ne eine rege Beteiligung. Seit August bereite-
ten sich 23 Teilnehmern im Jungjägerkurs vor,
der Abschluss stehe unmittelbar bevor. Die Prü-
fung laufe in verschiedenen Etappen; die Jä-
gerbriefe würden Ende Juni im BBS-Forum bei
einer großen Veranstaltung übergeben, und
dann erfolgten auch Mitgliederehrungen. 

Leider, so Dörger in seinem Bericht, sei die
Fellwechsel GmbH in Insolvenz gegangen. Für

die Bälge habe man in zwei Jahren nahezu
kein Geld erhalten. Vermarktungsmöglichkei-
ten gebe es derzeit nicht; dabei wäre dies ein
nachhaltiges Projekt gewesen. In der Masse sei
die Jägerschaft nicht in der Lage, die Bälge
selbst zu verwerten. 

Den derzeit 506 Mitgliedern der Einbecker
Jägerschaft dankte er für ihre vielfältige Mitar-
beit in den vergangenen Jahren. Wie viele es
im Gründungsjahr gewesen seien, wisse man
leider nicht. 

Die Berichte der Obleute übernahm der Vor-
sitzende gleich mit – deren
Tätigkeiten seien stark ein-
geschränkt gewesen wegen
der  Pandemie-Auflagen. Die
Bläser hätten sich gelegent-
lich auf der Hube zum Üben
treffen können. In diesem
Jahr könne man noch das 60-
jährige Bestehen der Bläser-
gemeinschaft »Peter-Paul
Schroeder« begehen, kün-
digte er an.

Wölfe seien in der Region
noch nicht heimisch, allen-
falls mal ein durchziehendes
Jungtier. Bei Relliehausen
habe es zwei Vorkommnisse
gegeben, an denen mögli-
cherweise Luchse beteiligt
waren. Aus dem Bereich
Hundewesen berichtete er,
dass 18 Jagdhunde geprüft
wurden. Beim Schießwesen
gebe es einen guten Besuch
des Standes und ein vorbild-

liches Verhalten. Vergleichsschießen konnten
leider nicht abgehalten werden. 

Schriftführerin Katja Anders berichtete über
die Mitgliederverwaltung, die man verstärkt
auf elektronischem Weg vornehmen wolle, und
das Programm zur Kitz-Rettung: Dazu wurden
eigens zwei Drohnen mit Wärmebildkamera
angeschafft, um die Landwirte zu unterstützen.
Es habe auch eine Schulung dazu stattgefun-
den. Unterstützt werde die Aktion vom Land-
volk. Für den Drohneneinsatz sei ein Vorlauf
von 48 Stunden erforderlich, teilte sie mit, man
benötige vor Ort einen Piloten, einen Beobach-
ter und zwei Retter, die die Kitze dann aus dem
Feld holten würden. Man freue sich auf erste
spannende Einsätze damit. 

Schatzmeister Albert Stahlmann stellte die fi-
nanzielle Situation der Jägerschaft dar. Die
Kassenprüfer hatten keine Bedenken: »Alles
perfekt«, und so erfolgte die Entlastung des
Vorstands einstimmig. 

Der Vorsitzende kündigte an, dass die Jäger-
schaft 100 Obstbäume pflanzen werde. Den
Auftakt sollen 30 Stück auf einer früheren Plan-
tage zwischen Juliusmühle und Markoldendorf
machen; weitere Flächen würden noch ge-
sucht. Davon könne dann die Bevölkerung pro-
fitieren, aber auch für Insekten oder Wild sei
das Obst eine wichtige Nahrungsquelle. Sollte
es die Corona-Pandemie zulassen, soll es
zudem im Herbst wieder Hubertusmessen mit
den Bläsern geben. 

(Weitere Berichterstattung folgt.) ek

Der stellvertretende Präsident der Landesjägerschaft Niedersachsen, Ernst-Dieter
Meinecke (am Pult), gratulierte der Einbecker Jägerschaft zum 100-jährigen Beste-
hen – hier der Vorstand mit (von links) Schriftführerin Katja Anders, Kreisjägermeister
Dietmar Grüning, dem Vorsitzenden Klaus Dörger, dem stellvertretenden Vorsitzen-
den Jan Torsten Bruns und Schatzmeister Albert Stahlmann. Foto: Kondziella

Spargel sprießt dieses Jahr besonders früh
Hohe Standards verursachen große Kosten | Beerenanbauer sind frustriert

REGION. Der März 2022 war der sonnenreichste
seit den Wetteraufzeichnungen. Auf den
 trockenen, humosen Standorten Niedersach-
sens hat die Spargelernte der ersten Sorten
daher unter dreifacher Folienabdeckung extrem
früh begonnen, berichtet der Landvolk-Presse-
dienst. »Das waren einfach optimale Bedingun-
gen«, bekräftigt Fred Eickhorst von der Verei-
nigung der Spargel- und Beerenanbauer.
Mittlerweile steigen die Erntemengen auf den
5.000 Hektar großen Spargelflächen rund
um Hannover, Nienburg, Lüneburg,
Uelzen und dem Osnabrücker Land
trotz des Kälteeinbruchs so stark,
dass es Ostern ausreichen-
de Mengen für jeden Lieb-
haber des gesunden Ge-
müses geben wird.

Auch die Nachfrage sei bisher
gut. »Die Menschen wollen es sich in Zei-
ten der Un sicherheit zuhause schön machen
und sich etwas gönnen«, glaubt Eickhorst. Er
freut sich, dass die Landwirte in Niedersachsen
den Verbrauchern Lebensmittel, die nach den
weltweit höchsten Anforderungen erzeugt wur-
den, anbieten können. »Wir haben das strengs-
te Pflanzenschutzmittelgesetz der Welt und die

höchsten Sozialstandards«, nennt er einige Bei-
spiele für den Aufwand der Bauern. Neben den
hohen Düngerkosten müssten die Landwirte
mit der unverhältnismäßig starken Erhöhung
des Mindestlohns im kommenden Oktober
zudem eine Lohnsteigerung
von 25 Prozent innerhalb
eines Jahres wup-
pen.

Im
S u p e r -

markt kon-
kurrierten die

Produkte mit Obst und
Gemüse aus Übersee, die neben den niedrige-
ren Sozial- und Umweltstandards noch mit
einem höheren CO2-Fußabdruck und hohen
Frachtkosten zu Buche schlagen. »Der Verbrau-
cher entscheidet jeden Tag neu über die Bedin-

gungen und Anbauweise seiner  Lebensmittel«,
sagt Eickhorst und fordert ein bewussteres Ein-
kaufsverhalten. Die hiesigen  Beerenanbauer
hätten sich vor Jahren zusammengeschlossen,
um Supermärkte mit großen Mengen beliefern
zu können und würden nun zugunsten auslän-

discher Anbieter ausgelistet. »Das ist bitter«,
so der Fachmann.

Vom Krieg in der Ukraine seien die Spar-
gelanbauer bislang noch nicht be-

troffen. Die Saison-Arbeitskräfte
kämen zu 60 Prozent aus

 Rumänien, zu 30 Prozent aus
Polen, zu fünf Prozent aus Bulgarien
und den Rest teilen sich andere Na-

tionalitäten. Eickhorst rechnet vor
allem mit Problemen für die Heidelbeer- und

Erdbeerbauern, zu denen in den Vorjahren
rund 7.000 ukrainische Studierende während
ihrer Semesterferien gereist waren. Über diese
Kontakte hätten viele Landwirte bereits Ge-
flüchtete aufgenommen. »Das sind allerdings
private Initiativen, die nichts mit der Ernte zu
tun haben«, erläutert Eickhorst. Alle Beteiligten
hofften auf einen baldigen Waffenstillstand,
»damit dieser Alptraum schneller vorbei ist als
Corona«. LPD

Foto: Pixabay
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